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VmngelWr Genieindebole
- - » für die Stadt Karlsruhe . «- -

Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden .

Karls - cher Bezieher erhalte « de» Gemeindeboten zu 1 Mk . vierteljährlich

bei freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten

hei ihr « « Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

Schrtftlett » » « :
Pfarrer Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen find an dt«

Geschäftsstelle des Ev . Preßverbandes hier. Blumenstr . 1,1 zu richten .

Geschäftsstelle : Buchdruckeret Fidelita «. Karlsruhe . Erbprinzenstr . S.
' - — — — — . ^

. 22 . Karlsruhe , Sonntag , den 2 . Juni 1929 . 22 . Jahrgang

Zum ISOjähngen sudilsum der evangelischen Kinderpflege
am Sonntag , den 2 Äurri 1929

auch dis evangelische Kirchengemeinde Karlsruhe eingeladen .

Vorm . 10 Uhr Festgottesdienst in der Stadtkirche , mit Festpredigt von Prälat O . Kühlewein ,

Nachm . 3 Uhr Jubiläumsfeier in der Festhalle mit Vorträgen von Pfarrer Jsleib - Düsseldorf und

Pfarrer Bender - Nonnenweier . Der Festausschuß .

Christenlehre in Frage und Antwort .
Luthers Kleiner Katechismus .

Das dritte 5) auptstück : Das Gebet des Herrn .

Die Anrede : Vater unser , der du bist im Himmel .

Was ist das ?
Gott will uns damit locken ,

daß wir glauben sollen , er sei unser rechter Vater und wir

seine rechten Kinder ,
auf daß wir getrost und mit aller Zuversicht ihn bitten sollen ,

wie die lieben Kinder ihren lieben Vater .

Umwertung .
Was mir Gewinn war , das habe ich um Christi willen für

Schaden geachtet . Ja , ich achte es alles für Schaden gegen die

überschwengliche Erkenntnis Christi Jesu , meines Herrn , um

welches willen ich alles für Schaden gerechnet , und achte es für !

Koi , aus daß ' ich Christum gewinne und in ihm erfunden werde
Phil . 3 , 7- 9.

ie viel Umwertungen haben wir in den letzten Jah¬
ren vollzogen ! Was uns noch vor wenigen Jahren
wertvoll , ja unentbehrlich und unersetzlich erschien ,

^ Ererbtes und mühsam Erworbenes , an dem unsere
veele hing , warfen wir weg , als ob es auf den Kehrichthaufen
gehöre . Anderes , was wir für entbehrlich , überflüssig , ja schäd-

hch hielten , stieg aus einmal im Werte , und wir preisen es heute
M lleberschwang unserer Gefühle .

Das Christwerden , das eine völlige Umgestaltung unseres
ganzen Wesens und Wandelns werden muß , beginnt mit einem
umdenken über die Werte , die unser Leben lebenswert und köst-

Machen . Das zeigen uns alle Bekehrungsgeschichten . So
n̂ch die des Apostels Paulus , die er hier selbst erzählt . Was

nmr ihn, einstens das Wertvollste ? Das ererbte Gut seiner Her¬

bst , das erworbene Gut seiner Gesetzesgerechtigkeit . Auf
'esen Besitz war er stolz , und alle seine Genossen rühmten ihn
7 einen hochwertigen Menschen , als eine Persönlichkeit auf

Mster Stufe . Zuletzt wurde er , weil er in Jesus den Zerstörer
Diiter sah , die er als die höchsten Werte nicht nur für sich ,

l Wern auch für sein Volk ansah . zum Verfolger der kleines
mistengemeinde .

im die da verfolgen , folgen nach . Immer mehr beschäs-

^ mit der Gestalt Jesu , und auf einmal erkannte er ,
Christus ihn verfolgte , wie ein Jäger auf den Spuren des

Wes geht und nicht abläßt , bis er es einholt und fängt . Chri¬

stus ist doch größer als Moses , und die Gerechtigkeit aus Gna¬

den wertvoller als alle selbsterworbene Gerechtigkeit . Keine Be¬

kehrung ist seltener als die eines Selbstgerechten , und diejeni¬

gen , die durch den Ernst ihrer Selbsterziehung dem Reiche Got¬

tes am nächsten sind , erweisen sich als die fernsten , weil ihnen
das Wörtlein Gnade im Wege steht . Paulus ist eine der seltenen

Ausnahmen .
Paulus vollzog die radikale Umwertung . Er verbrannte ,

was er zuvor angebetet hatte , und betete an , was er zuvor ver¬

brennen wollte . Was einst sein Stolz war , warf er auf den

Kehrichthaufen , und was er zuvor als verwerflich betrachtet

hatte , holte er hervor als die köstlichste Perle . Gibt es etwas

Köstlicheres , als die Kraft der Auferstehung Christi in seinem

eigenen Auserstehen zu erleben ? Was in aller Welt ist vergleich¬
bar mit dem Glücke eines Menschen , der in Christus lebt ? Und

das Leben in ihm kann seinen Wert nicht verlieren , sondern nur

in seinem Wert gesteigert werden , wenn der , der ihm lebte , auch

ihm stirbt und sein Leben gekrönt wird durch ein Sterben in völ¬

liger Hingabe , wie Jesu Leben gekrönt wurde durch seinen
Tod am Kreuz .

Wir singen gerne das Lied von der Unvergleichlichkeit der

Herrlichkeit Jesu : Jesus ist schöner , Jesus ist reiner . Und

wir wollen nur dem Stärksten und Größten dienen . Aber ist

es so , daß wir wirklich gegenüber dem Gewinn durch Jesus alles

Andere für Schaden halten ? Ach , daß wir auch das Kleinste auf
die Goldwage legten , daß wir alles mit Christi Wage wägen und

werten lernten !
Würden wir wirklich als Menschen erfunden werden , die

nur das schätzen , was Christus uns gibt , um unser Leben im

allerhöchsten Sinn lebenswert zu machen , so würde die Zahl
derer geringer werden , die , weil sie kein Urteil über ihren Wert

besitzen , die köstliche Perle auf den Kehrichthaufen werfen .

Protestantische Pfingsttage zu Speyer .
(Schluß .)

I ^ ie Festgottesdienste . Die Festordnung hatte 6 Gottes -

dienste in den 3 Kirchen und einen im Freien vorgesehen .

Die bedeutendsten Organisten , die hervorragendsten Kirchenchöre
der Pfalz , berühmte Kanzelredner wurden dazu aufgeboten . Die

7 Gottesdienste reichten nicht aus . Wenn in einer Kirche der

erste Gottesdienst zu Ende war und der nächste beginnen sollte ,
da stauten sich die Massen an den Kirchentüren zu einem gerade¬

zu lebensgefährlichen Gedränge . Viele Leute wohnten den beiden
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Gottesdiensten an . Schnell wurden Gottesdienste im Freien im¬
provisiert. Ihnen lauschten wiederum Tausende . Ich selbstkonnte nur kurz einem solchen anwohnen . Denn in der Presse¬
stelle war dafür zu sorgen , daß die Berichte über die einzelnen
Gottesdienste und die Gedankengänge der Predigten aufgrundder Mitteilungen bestellter Reporter vervielfältigt und für die
Presseleute zur Einsicht aufgelegt wurden ; wie hätten sie sonstüber alle Gottesdienste , auch über die, welche gleichzeitig statt¬
fanden , berichten können ?

Daß sich so die Massen zu den Gottesdiensten drängten,will mir als ein besonderes Kennzeichen des Festgeistes erschei¬nen und als etwas Ueberraschendes in einer Zeit, in der vieleder Kirche entgleiten und den Kirchgang meiden . Die Leute ka¬
men Wirklich nicht nur , um dabei gewesen zu sein, wenn der
Protestantismus eine Jahrhundertfeier begeht, oder bloß durcheine Schaustellung angelockt. Sie kamen , um Gottes Wort zuhören , an das unser Gewissen gebunden ist . Bor 400 Jahrenwar der Spruch „ Gottes Wort bleibt in Ewigkeit" die Losungund das Leitmotiv der Protestierenden. Ihre Herbergen und
ihre Gewänder trugen die Anfangsbuchstaben des lateinischenSpruches. Unser Festabzeichen zeigte ein offenes Bibelbuch und
den gleichen Spruch. Wir bekannten uns zu dieser Losung.

Der Festzug . Der Festzug wollte nicht etwa ein histori¬
sches Einzelbild aus den Geschehnissen des Reichstages geben.Die evangelisch gesinnten Stände sind vor vierhundert Jahrennicht geschlossen eingeritten, sondern einzeln ; sie mußten sich erstzu gemeinsamem Handeln zusammensinden ; und mancher konnte
sich nicht entschließen, die Appellation zu unterzeichnen . Dem
Festzug lag die Idee zugrunde : Vergangenheit und Gegenwartreichen sich die Hände ; die Protestanten von 1529 erscheinen
nach 400 Jahren zum Feste . Die Fürsten in seidenen Gewän¬dern , mit Federn auf dem Hut , die Theologen in ihren schwarzenTalaren , auch hoch zu Rotz , und die vielen Reisigen , die Bauernneben den Berittenen, die Vertreter der 14 Städte mit ihren
Wappenschildern und zuletzt die Bürgermeister von Speyer —das gab ein farbenprächtiges Bild .

Der Massenfestakt auf dem städtischen Fest¬platz . Der Festzug endete auf dem städtischen Festplatz nahe der
Schiffbrücke . Hinter ihm zog die unübersehbare Volksmenge
schiebend und geschoben . Viele fanden ihren Platz unter den Bäu¬men, viele standen in der Sonne , die immer wärmere Strahlen
schickte. Zwischen den Posaunen- und Kirchenchören, welchebeim Festakt der Massen Mitwirken sollten , und den Zuschauernsollte ein Platz freigehalten werden . Aber kein Draht und Seil,auch nicht die Polizisten und Sanitäter und Feuerwehrleute,konnten , so sehr sie sich

'
gegen die vorwärtsdrängende Mengeanstemmten , verhindern , daß die Absperrung durchbrochen wur¬de . Die Leute wollten das , was aus der Bühne dargestellt wurde ,genau sehen. Der Bühnenausbau stellte die Straßenfront desalten Rathauses , in dem der Reichstag abgehalten wurde , dar ;vom alten Bau steht heute kein Stein mehr . Posaunenblasen,Chorlieder, Heroldsrufe, ein poetischer Vorspruch gingen denlebenden Bildern voran. Das erste zeigte Luthers Thesenan¬schlag in Wittenberg, das zweite Luther in Worms , das drittedie Protestation zu Speyer . Zum ersten sprach der Sprecher desEvang . Bundes ein Wort über das erwachende Gewissen , zumzweiten der Sprecher des Gustav -Adolf -Vereins ein Wort vom

evang . Gewissen im Kampf und zum dritten ein Sprecher der
Feststadt über den Sieg des evangelischen Gewissens . — In
zwei Lautsprechern hallten die Worte über das weite Feld .Es ist den Rednern gelungen , die Volksmassen mit ihrem Wort
zu ergreifen und begeistern.

*

DerGesellschastsabend . Langsam ging der Tag zurNeige . Die Massen lagerten sich im Grünen und labten sich andem , was sie mitgebracht hatten. Ueberall waren Stände aufge¬schlagen , wo man sich erquicken konnte . Dann kam der Auf¬bruch . Und bald war das Straßenbild wie sonst an einem schö¬nen Sonntagabend.
In einem Bräukeller wurde ein Gesellschaftsabend abge¬halten. Hier kamen die Vertreter der beiden theologischen Fa¬kultäten zu Wort , die der Pfälzer Kirche am nächsten stehen ,die beiden Vorsitzenden des Vereins für Reformationsgeschichte :

Geheimerat O . von Schubert von Heidelberg und ProstsO . Althaus von Erlangen . Der erste untersuchte die Motder Protestation , der zweite stellte die beiden Worte „evao,lisch " und „protestantisch " neben einander und fand dabei stj HWorte , um die Spannung zwischen den beiden Namen und th,
^

innersten Zusammenhang zu schildern.
Der Festakt in der Protestationskirche .

Psingstdienstagmorgen wallten die Festgäste noch einmal zProtestationskirche zu einem Festakt, der voll heiliger Aftwürde . Im Chor der Kirche saßen die kirchlichen Würdentchund die Hochschulprofessoren in ihren vielartigen, oft go,fremdartigen Gewändern. Noch einmal sprach ein KirchenWriker, Professor v . Zscharnack von Königsberg: er stellte
geschichtliche Bedeutung der Protestation von Speyer fest. Do;folgten die Ehrenpromotionen und dann noch 11 Ansprachend!
offiziellen Vertreter , zuerst sprach der Kirchenpräsident der Pzum Schluß sein Stellvertreter . Alle sprachen kurz, das Schluwort war das kürzeste. Der Auszug der Würdenträger aus
Kirche wurde gefilmt.
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Der Ausflug zur Klosterruine Limburg b,Bad Dürkh e nn . Ein Sonderzug^ führte am Nachmittag hj ^Festgäste über Neustadt nach Bad Dürkheim. Die Stadt n>, buchbeflaggt . Eine große Volksmenge schloß sich dem Zuge an . A
Wanderung ging zur Klosterruine , die auf dem Berge liegt , dm '
frühlingsgrünen Wald . Aus dem Tale herauf grüßte bi ^ cPsingstwanderer das Glockengeläute . Weit hinaus in die Laubam Rhein schweifte von oben der Blick. Bald stand mnerft!der Ruine eine große Volksmenge . Noch einmal wurden Red«
gehalten . Wie lange diese Schlußfeier gedauert hat , weiß «
nicht . Es muß vielen Festgästen da droben so gut gefallen habepdaß sie die Rückfahrt mit dem Sonderzug versäumten .

»
Die Arbeit des Festausschusses . Wenn bei ein«

großen Versammlung alles klappt, dann denkt man oft am in¬
nigsten an die , welche in vielen arbeitsreichen Wochen alles vonbereitet hatten. In Speyer war für alles vorgesorgt , auch ftden Fall regnerischer Witterung .
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Ein Pfälzer Fest . Meine kleinen Einzelbilder sollte!üur das ergänzen , was die Zeitungen an Tatsächlichem bericht«
haben . Ich freute mich , daß die Zeitungen auch manches W
vom Feste gebracht haben . Zum Schluß möchte ich noch einige -
zusammensassend sagen . Daß die Pfälzer über dem Rhein drü¬
ben die Kunst, Feste zu feiern und durchzuführen , meisterlich
verstehen, wissen wir . Und bei ihren Feiern fehlt der Humornicht. Mit heiterem Gleichmut weiß der Pfälzer Schwierigkeitr«
zu tragen und zu überwinden . Wie manchesmal hörte ich »
dichtesten Gedränge ein heiteres Wort , das die Stimmung aushellte ! Wenn jemand über etwas sich erregte , so war es geuftkein Pfälzer. Auch dieses Fest trug Pfälzer Gepräge; dV
Wort von der fröhlichen Pfalz bestätigte sich auch in diese«
Psingsttagen.

Wir sahen aber auch etwas von der anderen , der heilig - ^ernsten Pfalz. Das evangelische Volk der Pfalz weiß sich , me«
sein Land der Schauplatz der Protestation war und weil es durch
leidvolles Erleben um seines Glaubens willen dazu erzöge«wurde, von Gott berufen , Träger , Hüter und Sprecher des pro¬
testantischen Nein zu sein . *

Das Fest des Protestantismus . Es ist in allenden kein einziges Wort gefallen , das dazu aufruft , den konfes¬
sionellen Kampf zu schüren . Immer und immer wieder wurde !
das evangelische Ja betont, aus dem das protestantische Nei" !
entspringt , und das uns evangelische Protestanten von dem«!
unterscheidet, die nur Nein oder es von einem anderen AMI
gangspunkt aus sagen . „ Jeder Christ steht mit seinem GewWIvor Gott allein : in Glaubenssachen darf es keinen Zwang, keu"!
Majorisierung geben ; der Mann mit dem an Gottes Wort gr-I
bundenen Gewissen ist stärker als die ganze Welt .

" Das MI
die Worte von 1529 , die wieder lebendig wurden . Nicht FürMIund Stadtobrigkeiten haben in diesen Psingsttagen sich zur Prol
testation der Väter bekannt , nein , das evangelische Volk . ^ 1
war zum Feste geladen . Und es kam und protestierte . N
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Die Väter der Fürsorge für das Kleinkind .

^» niei Männer sind es , die gleichzeitig jeder für sich mit dem

) Einsetzen ihrer ganzen Persönlichkeit zum erstenmal die Für -

!orqe für das Kleinkind in den Zusammenhang mit einem groß

« dachten , volkserzieherischen Gesamtplan brachten : Johann
>drich Oberlin (1740 — 1826 ) und Johann Heinrich Pe -

ozzi (1746 - 1827 ) .
Pestalozzi lag die Pflege und Erziehung des Kleinkindes

'
^ H §hr am Herzen , und er war bestrebt , über die Erziehung des

- ^ Mes in den ersten Jahren das unwissende Volk , namentlich

Mütter , aufzuklären . In seinen Werken „ Lienhard und

Gertrud
"

(1781 ) (die Grundlage ) , „ Wie Gertrud ihre Kinder

't n lehrt
"

(1800 ) (die Methode ) und „ Das Buch der Mütter "
(1803 )

- Elementarbuch ) hat er seine diesbezüglichen Gedanken in

populärer Form niedergelegt und die Entwicklung der Kinder¬

pflege beeinflußt . Durch sein Prinzip der Anschauung

hat er der Unterweisung in den Kleinkinderschulen den Charakter

ausgeprägt und in seiner hohen Wertschätzung der Familien -

erziehung als der allein naturgemäßen das Familienhafte

auch in öffentlichen Erziehungsanstalten betont . Für die unbe¬

aufsichtigten Kleinkinder forderte er „ Not - oder Hilfsschulen
"

.

Zudem ihm von der Not des Volkes eingegebenen Erziehungs¬

buch „Lienhard und Gertrud "
, das er selbst als Programm

die Grundlage feiner schöpferischen Ideen auf politischem

pädagogischem Gebiete betrachtete und das „ ABC --- Buch

Menschheit
" nannte , hat er sich am ausführlichsten hierüber

ausgesprochen :

„Er (Glülphi ) träumte sich , wie leicht es in kurzer Zeit mög¬

lich werden müsse , in Bonnal neben seiner Schule ein Kin¬

derhaus zu eröffnen , wohin arme Mütter , die die Notdurft des

Lebens von der Seite ihrer Kinder wegreißt , daß sie den Tag
über ihren Geschäften nachgehen , ins Feld hinaus und an den

Tagelohn müssen , ihre noch nicht schulpflichtigen Kinder bringen
und wo sie den Tag über besorgen lassen können . Er träumte

sich, was für eine himmlisch schöne und bildende Uebung das für
ältere Schulmädchen sein würde , der Reihe nach diese Kinder den

ganzen Tag über in allem Nötigen zu versorgen und sich selber
die Art und Weise einzuüben , wie dieses geschehen müsse und

wie die Anfangspunkte der sittlichen , geistigen und Kunstentwick¬

lung für diese Kinder in ihrer ersten Einfachheit ergriffen und

für ihre Bildung von der Wiege auf benützt werden könnten . ,

halbwachend , halbschlafend sagte er in Träumen zu sich selbst :

Me gern gibt der Junker das Mehl , die Milch , das Holz , das

eine solche Stube fordert , für die Unmündigen seines Volkes . Er

sagte am Morgen nach dieser schlaflosen Nacht selbst , es sei ihm
einmal in diesen staunenden Träumen über die möglichen Folgen
seines Tuns zu Sinn gekommen , eine solche Not - und Hilfs¬

kinderstube für die armen Leute , die wegen ihres Tagelohns
»der wegen ihrer Frondienste den Tag über ihre Wohnstuben
»erschließen müßten , würde kaum den 10 . Teil so viel kosten als
ein mit einigen Pferdezügen wohlbestellter , herrschaftlicher Stall
und kaum so viel als eine gut besetzte Iagdmeute selber einem

Warmen Edelmann kostet . Er sah den Umfang der Folgen , die
«ne solche mütterliche Besorgungsstube auf Bonnal und

M jedes Dorf , darin dieselbe gut eingerichtet würde , haben

Wie , und war zum Voraus des Eifers versichert , mit dem

Therese , die Frau Pfarrer , Gertrud und die vereinigte sonntäg -
"che Obsorggesellschaft des Dorfes sich dieser Kinderstube an -
»ehmen würden .

"

,
Was Pestalozzi „ träumte "

, hatte Oberlin bereits , von

Malpädagogischen Erwägungen ausgehend , in die Tat umge -
>°st . Es ist nicht festzustellen , daß er etwas von allen den ge¬

tarnten älteren Einrichtungen für Kleinkinder gewußt hat . Als

Malozzi seine Gedanken aussprach (1781 ) , war er bereits am
E »rke . Darum bezeichnen wir ihn mit Recht als den Grün -
»er der Kleinkinderschule als einer öffentlichen Er -

Uehungsstätte für Kleinkinder .

, Wenn man unter „Bewahranstalt
" eine Anstalt versteht , die

^ Zweck hat , Kinder von 2— 6 Jahren , denen in der Familie
» nötige Aussicht und Pflege nicht gewährt werden kann , zu

-Msjchtigen , zu pflegen und vor geistigen und körperlichen Ge -
h^ or zu bewahren , so geht die „Kleinkinderschule

" über diesen
^ " aus : sie will die ihr anvertrauten Kinder

» » ziehen und geistig , moralisch und körperlich

fördern . Hierin beruht die Tat Oberlins , daß er von Anfang
an diesem Ziele zustrebte und damit anstelle der alten , oft ver¬

rufenen „ Verwahrschule
" die „ Kleinkinderfchule

"
fetzte , die ein

neues Glied der Wohlfahrtseinrichtungen der Kirche wurde .
Aus der Denkschrift „ Die evangelische Kinderpflege

"

von He . Ör . I . Gehring .

Die ernsteste Frage der Bolkssittlichkeit .
11 eber „ Abtreibung oder Geburtenregelung , die sexuelle Frage

der Gegenwart
"

, sprach am Sonntag , den 26 . Mai , im

Apollosaal der Leiter der Serualberatung in Berlin , der sozia¬

listische Arzt Or . Max Ho dann , ^ r ging aus von der amtlich

geschätzten und bestätigten Zahl der künstlichen Schwangerschafts¬

unterbrechungen in Deutschland , nämlich 1 Million Abtreibungen
im Jahr , d . h . eine Abtreibung aus eine Geburt . Nach einer kur¬

zen Skizzierung der Haltung der verschiedenen politischen Par¬
teien zum Abtreibungsparagraphen forderte er , um die Abtrei¬

bung weniger gefährlich zu machen , die Freigabe der Schwanger¬

schaftsunterbrechungen für die Aerzte , bezw . für die Kliniken ,
so wie es in Rußland seit 10 Jahren angeblich mit bestem Erfolge
der Fall ist . Als erstrebenswertes Ziel , um eine Unterbrechung
der Schwangerschaft überhaupt unnötig zu machen , kennzeich¬
nete er die willkürliche Beschränkung der Geburtenzahl und ging ,
nachdem er sich des Einverständnisses der Zuhörerschaft ver¬

sichert hatte , auf Einzelheiten der Empfängnisverhütung ein .
Zum Schluß fand noch eine Fragenbeantwortung statt . Der Vor¬

trag , der reichlich ausfällige Bemerkungen gegen Bürgertum und

Christentum enthielt , fand den lebhaften Beifall der Zuhörer .
Die behördlich anerkannten Zahlen der Abtreibungen spre¬

chen eine erschütternde Sprache und beweisen deutlich ^ daß heute
niemand mehr an der Stellungnahme zu diesem schwierigen Pro¬
blem vorbeikommt . Daß verantwortungsbewußte Eltern nicht

mehr Kindern das Leben geben wollen , als sie tatsächlich auf -

ziehen und erziehen können , ist begreiflich . Da in der allernäch¬

sten Zeit eine grundlegende Aenderung der traurigen Wohnungs¬
und Lebensverhältnisse weiter Kreise unseres Volkes nicht zu
erwarten ist , kann in vielen Fällen die Notwendigkeit einer Be¬

schränkung der Kinderzahl nicht abgestritten werden . Der Red¬

ner ging jedoch von der Voraussetzung aus , daß jede Familie ,
auch wenn sie die Mittel zur Empfängnisverhütung kennt , doch

noch so viele Kinder haben wird , als sie es vom wirtschaftlichen
Standpunkte aus verantworten kann . Mir scheint aber mit der

allgemein verbreiteten Kenntnis der Empfängnisverhütung zu¬

gleich auch eine große Gefahr verbunden zu sein , zumal für die

jungen Leute unserer heutigen Zeit . In einer Zeit , die so sehr
wie die unsrige in allen Bevölkerungskreisen auf äußere Lebens¬

güter Wert legt , und die nach außen um jeden Preis mehr schei¬
nen will als sie wirklich ist , droht die Gefahr , daß der Wille zum
Kinde überhaupt verloren geht , eine Erfahrung , die wir an den

wirtschaftlich gut gestellten Familien ja schon seit einer ganzen
Reihe von Fahren machen können . Auch sozialistische Aerzte

dürften diese Gefahr nicht übersehen , zumal wenn man sieht , daß

schön 17 - oder 18jährige junge Mädchen solche Vorträge besu¬

chen , wie das am Sonntag der Fall war . Es muß daher unbe¬

dingt zugleich mit der Kenntnis der Geburtenregelung bei allen

Eheleuten , in allen Kreisen , das Bewußtsein wach erhalten blei¬

ben , daß zum dauernden Glück einer Ehe Kinder eben

unbedingt notwendig sind . Eine weitere Lehre , die sich
aus der Erörterung dieser verantwortungsvollen Frage ergibt ,

ist die , daß jeder an seinem Teil dazu beitragen möge , daß alle

Kinder unseres Volkes in gesunden Wohnungen und wirtschaft¬

lich ausreichenden Verhältnissen aufwachsen können .
Or . meä . H . F .

Zur Wohnungs - und Siedlungsfrage .
VHie zur sozialen Arbeitskonferenz anläßlich der

Reichstagung Evangelischer Iungmännerta -

gung in Stuttgart versammelte Landesjugend faßte
unter dem Eindruck eines Vortrags von I) . Or . Damaschke -
Berlin über den „ Kampf um deutsche Heimaterde

" eine Ent¬

schließung , in der sie ihre Alters - und Glaubensgenossen
mahnt , alle verfügbaren Mittel auszunützen , um in den

Besitz eines eigenen Heimes , einer eigenen Scholle zu kom -



Seite 184 Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe

men und damit fest mit dem Boden der Heimat zu verwachsen .
An allen Orten mit erheblicher Wohnungsnot sollten Ar beit s -
gruppen zu deren Bekämpfung gebildet werden .

Von den stark zunehmenden Gemeinwesen fordert sie , daß
sie bei dem Wachstum der Großstädte , den Neueingemeindungenund der Neubildung von Industrieorten von vornherein auf
gesunde und erschwingliche Wohnungen der arbei¬
tenden Bevölkerung Rücksicht nehmen .

Alle Führer in Volk , Staat und Kirche bittet sie , an der
Durchführung einer gesunden Bodenpolitik mitzuhelfen ,den Bodenwucher mit allen Mitteln zu unterbinden und eine
neue Verwurzelung des deutschen Volkes in seinem Boden durchein großzügiges Siedlungswerk , besonders im deutschen
Osten , planmäßig zu unterstützen .

Um den Fünf -Uhr -Ladenschluß am Heiligen Abend .
F ^ ie Verhandlungen um den Fünf -Uhr -Ladenschluß am Heili -

gen Abend sind noch in frischer Erinnerung . Leider hatten
sie im letzten Jahre kein festes Ergebnis . Deshalb hatte der Po¬
lizeipräsident von Berlin vor kurzem erneut zu einer Bespre¬
chung der beteiligten Verbände eingeladen . Er betonte dabei ,daß diese Frage nur in gütlichem Uebereinkommen der Beteilig¬ten zu lösen sei , da keinerlei gesetzliche Grundlagen vorhanden
seien . Da die Vertreter des Einzelhandels keine bindenden Er¬
klärungen abgeben konnten , verlief auch diese Besprechung wie¬
der ergebnislos . D .er Polizeipräsident richtete deshalb an diese
Gruppe die dringende Bitte , man solle die Frage noch einmal
gründlich überprüfen .

Cs ist außerordentlich erfreulich , daß diese Frage nicht zur
Ruhe kommt . Vielleicht , daß es durch andauerndes Arbeiten
doch gelingt , in diesem Fahre zu einem Erfolge zu kommen . Bei
gutem Willen läßt sich der vorzeitige Ladenschluß am HeiligenAbend ermöglichen . Nur müssen beide Teile Hand in Hand ar¬
beiten . Auch das Publikum muß mithelfen , indem es in seinen
Einkäufen größere Vorsorge zeigt und sie nicht mehr auf die
letzte Minute aufschiebt .

Für unsere Kranken .
Gott , dem ewigen Könige , dem Unvergänglichen und Un¬

sichtbaren und allein Weisen sei Ehre und Preis in Ewigkeit .
1 . Tim . 1 , 17 . ,Gott die Ehre .

ist Sommerszeit . Wie vielen Sonnenschein bringt sie uns !^ Wir dürfen hinausschauen in das Grün der Wälder undFel -

Auguste « (Fortsetzung)
Ein Lebensbild . Von Ottilie Wildermuth .

Die Genüsse und Bedürfnisse ihres eigenen Hauses be¬
schränkte sie zu solchen Zeiten der Not auf das Einfachste und
Notwendigste , obwohl es sie sehr glücklich machte , wenn sie ein¬mal wieder sich gestatten durfte , ihren jungen Leuten ein kleines
Fest zu geben . „ Gestern mußte ich ein junges Büschen einladen ,die hier ist , da wurde denn einmal wieder etwas gebacken , was
wirklich eine große Seltenheit ist . Dm Jubel bei den Kindern ,groß und klein , hättest Du sehen sollen ! Das junge Volk ver¬
gnügte sich zusammen mit Sprichwörterspielen und allerlei , ichkonnte auch einmal wieder von Herzen lachen und mußte denken :
Gottlob , es gibt doch auch noch fröhliche Herzen in der Welt !

"

„Meine jungen Leute sind gestern heiter nach Hause gekom¬men "
, schrieb sie später nach einem kleinen Ausflug . „Einen so

herrlichen Morgen , meinten sie alle , habe es noch nie gegeben ..Wie gönnte ich es dem jungen Volk ! Das hat für mich etwas "
unendlich Wehmütiges , daß die Jugend so unbewußt verschwin¬det . Keinem war es klar , daß es eben so schön gewesen , weil sie
so jung sind , und alle so hoffnungsvoll in die Welt hinausschau¬ten ! Irdisches Glück kann aber auch nur vollkommen sein ,wenn es unbewußt ist .

" Neben dem herzlichen Eingehen in die
harmlose Freude junger Herzen wußte sie ihnen doch in rechterWeis eben Ernst des Lebens , auch des äußeren Lebens , ans
Herz zu legen . So schrieb sie ihrer Tochter zur Zeit der Konfir¬mation :

„ Liebes Kind ! Entsagung ist die Losung des Weibes .
Laß Dir dies an dem heutigen Tage besonders gesagt sein , und
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der , unser Auge erlaben an der Pracht der Blumen und
langen , Hellen Tage genießen . Da geht einem das Herz auf , stwenn man im Krankenstüblein oder Krankensaal liegen yund nur von ferne einen Blick tun kann in die schöne Welt
draußen . Wir meinen dann wohl , unser Leiden sei leichter
tragen , wenn sich ein sommerlicher Strahl in unsere Seele stst
Vielleicht können wir auch besser danken und einstimmen in !
Lobpreis , zu dem der Apostel uns aufruft , Gott , dem ewi
Könige , dem Unvergänglichen und Unsichtbaren und allein
sen , Ehre und Preis darzubringen .

Ja , Gott die Ehre ! Für alles Gute zunächst , was wir
seiner Hand empfangen dürfen . Es ist nicht wenig . Nichtdie ganze , schöne Welt um uns her , an der wir auch unseren
und unsere Freude haben dürfen . Auch unserem persönlichenden fehlt es an Freuden nicht . Wie manche gute Zeit durjHwir doch erleben . Wie manches stille Glück war unser ,
lieben Menschen durften wir verbunden sein . Wir werden rj
doch nicht vergessen haben ? Oder haben wir etwa keine Aitz
für diese Dinge ? Weißt du , wie du sie bekommst ? Danke !
nem Gott jeden Morgen und jeden Abend für alles , was er
diesem Tage dir Gutes getan hat . Du wirst inne werden , «viel es ist , und ihm Ehre und Preis geben können .

Das Böse aber , das wir erfahren mußten , und das uns «
jetzt noch drückt , sollten wir es vergessen können ? Das willu >
nicht so leicht gelingen . Wir sehen es nur zu gut . Sehen ivj
aber auch Gottes Hand dahinter , die auch darin wirkt , und smj
segnenden Absichten dabei ? Versuch 's einmal , auch dafür ^danken . Es ist kein Leid so trübe , daß nicht etwas von der Lik!
des himmlischen Vaters daraus herausschaute . Darauf misswir sehen . Dann wird uns das Herz aufgehen , und wir werdsst
auch für die schweren Tage dem allein Weisen Ehre und Preis
geben können .
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Aus unserer Gemeinde .

Iungmännerpsingstenin Stuttgart.
Die 13 . Reichstagung der ev . I u n g m ä n n s r b üiiU!

Deutschlands in Stuttgart war ein gewaltiges ZungmännertrefstNoch nie haben sich so viele Tausende evang . junger Männer zu gemhsamem Erleben zusammengefunden . Aber nicht das „sich , treffen "
die Hauptsache sein , sondern das „getroffen werden " von diesem besc»deren Pfingstgeist , der in Stuttgart äußerlich und innerlich überall
finden war . „ Wir sollen Gott fürchten und lieben "

. Ns
Tagungslosung grüßte uns schon bei der Ankunft in großen BuH
staben : ebenso in der riesigen Stadthalle , die bei den Festversammlunghimmer über 10 000 Zuhörer faßte . Ja sogar bei Nacht leuchtete vom Dirdes C V .I .M -Hauses in Flammenschrift dieses Wort über die Dächn

nimm einige wohlmeinende , ernste Worte Deiner Mutier in ei«
feines , gutes Herz . Du hast eine harmlose , freundliche Kindheb
durchlebt , und kennst das Wort Entsagung kaum dem Vuchstab»
nach . Ernster tritt Dir das Leben von heute an entgegen ,wenn Du glücklich sein und glücklich machen willst , mußt Du
Wort Entsagung seiner ganzen Bedeutung nach erfassen . Ent¬
sagung heißt im Leben des Weibes Pflichterfüllung : ein williges ,
freudiges Hingeben seiner eigenen Wünsche , seiner eigenen Ge¬
nüsse , seiner eigenen Freude und Behaglichkeit für das Wohl
Anderer . Alle Genüsse des Lebens mußt Du nicht als sich selbst
verstehend , als Dein Recht hinnehmen , sondern als eine Blume
die Dir unverhofft am Wege blüht . Seufze nie nach Genuß , das
sind die unglückseligsten Menschen ! Heitere Pflichterfüllung WÄ
Deine Lebensfreude sein , dann wird Entsagung zum Genuß , iE
nun Dein späteres Leben allein oder an der Hand eines Mannes
dahin gehen . Der einsame Lebensweg hat weniger Verantwor¬
tung : „Wem viel gegeben ist , von dem wird man viel fordern -
verlangt aber anscheinend mehr Entsagung , ich sage anscheine»»,
denn wer kann unabhängiger sein als oft ein alleinstehende
Mädchen , aber wer auch unglücklicher als eine solche , wenn m
das Wort Entsagung nicht verstand und beizeiten ihre Bestie
mung nicht . richtig erfassen lernte !

Welche Verantwortung ruht auf einer Mutter , daß der kw
nes verloren gehe , das der Herr ihr schenkte , wie lernt sie E>w
sagung üben , wenn sie ihr Leben für das der Kinder einM
wenn Sorge um die Kinder die Kraft der Mutter werzehrt . ^
Wie unglücklich würdest Du , wenn Du nicht beizeiten den Sege"
der Entsagung verstehen lerntest und des Lebens Genuß im Dckf
gänzlichen und Eiteln suchen wolltest .
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vr Stadt , Und vor allem trug es jeder , ob jung oder alt , als schmuckes
Ghnlein auf der Brust und , hoffen wir , auch unter dem Kittel , im Her¬

an , „Wir , sollen Gott fürchten und lieben "
. Unter diesem Wort standen

tzje gewaltigen Versammlungen in der Stadthalle , die in unfern

jungen Herzen einen unvergeßlichen Eindruck hinterließen . Ebenso das

Greffen auf dem Marktplatz , dem selbst der Regen seine frohe

Ziimmung nicht nehmen konnte . Wie dieses Wort zur Tat werden kann ,

KM deutlich zum Ausdruck in den 14Arbeitsgruppen am Pfingst¬
montag , in denen jeder Einzelne seine besonderen Bedürfnisse befriedigen
konnte . Da wurden Fragen verschiedener Zweige der Jugend - und Ver -

cinsarbeit besprochen ; Stellung zu sozialen Fragen , Kamps gegen Schmutz
und Schund , Weißkreuzarbeit , Iungschararbeit , Sport , Mission usw , Wie -

Kviel möchte und sollte der junge Mensch darüber wissen und wie viele

^hofften bei dieser Gelegenheit eine Antwort aus Fragen und Zweifel ,
die ihm schon lange auf dem Herzen lagen , und wie schön ist es , wenn der

eine oder andere erleichtert oder gestärkt in seinem Anliegen nach Hause

gehen konnte ! Am deutlichsten spürte man den Sinn dieses Wortes , wenn

man in Augen und Gesicht der Zungen und Alten schaute , die den heiligen
Wllen wiberspiegelten ,

'
dieses Wort auch zur Tat werden zu lassen .

Kurzum : das Reichstreffen in Stuttgart 1929 war ein Pfingstfest , das

lebendigen Gottesgeist in die Herzen Tausender junger Menschen goß ,
dessen Früchte mit Gottes Hilfe nicht ausbleiben können . Für junge ev ,

Christen ein unvergeßliches Erlebnis , G - H ,

Gottesdienstanzeiger .
Sonntag , den 2 . Zuni 1S2S ( 1 , Sonntag nach Trinitatis ) ,

Stadtkirche : 10 Uhr Festpredigt , Prälat O , Kühlewein ,

Kleine Kirche : VZ9 Uhr Pfarrer Glatt , MO Uhr Christenlehre , Pfarrer
Glatt , IlV -r Uhr Kindergottesüienst , Pfarrer Glatt , 8 Uhr Vikar
Nußbaum .

Schloßkirche: 10 Uhr Kirchenrat Fischer , (412 Uhr Christenlehre , Kir¬

chenrat Fischer ,
Iohanneskirche : 8 Uhr Vikar Heuser , VslO Uhr Kirchenrat O , W , Schulz ,

s/tll Uhr Christenlehre , Kirchenrat l) , W , Schulz , 11 Uhr Kindergot -

tesdienst ,
Lhristuski ' che : 8 Uhr Vikar kic . Mülhaupt , 10 Uhr Pfarrer - Seusert ,

tU/t Uhr Christenlehre , Kirchenrat Rohde ,
Markuspfarrei , Gemeindehaus Blücherstr , 20 : 10 Uhr Vikar kic , Mül -

Haupt , l .F/4 Uhr Christenlehre , Pfarrer Seufert ,
Lutherkirche: 8 Uhr Vikar Pöritz , chzlO Uhr Kirchenrat Renner ,

Uhr Christenlehre , Kirchenrat Renner , s/z12 Uhr Kindergottesdienst ,
Kirchenwt Renner ,

Matthiiushirche: 10 Uhr Pfarrer Hemmer , tlpk Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Hemmer ,

Beiertheim : 9 Uhr Christenlehre , '/HO Uhr Vikar Nußbaum , Vzll Uhr
Kindergvttesdienst ,

Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger ,
Ludwig-Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr Oberkirchenrat Sprenger ,
Karl-Friednch -Gedächtniskirche : 8 Uhr Pfarrer kic , Benrath , VstO Uhr

Pfarrer t .ic . Benrath , s/̂ n Uhr Christenlehre ( Pflichtige der Lukas -
psarrei ) , Pfarrer Ino , Benrath , P'z12 Uhr Kindergottesdienst ,
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Wende daher Deine Sinne und Gedanken immer mehr ab
vom Eite -n , denn die äußeren Freuden des Lebens sind dem
Weibe , welches seine Bestimmung versteht , spärlich zugemessen .
Niemand kann zwei Herren dienen , und der schmale Weg ist

's ,
der zum Leben führt .

"

In ihrem frohen , heiteren Eingehen in die Freude der Fröh¬
lichen, neben all dem tiefen Ernst im Grund ihrer Seele , lag
wohl auch ein Teil ihrer wunderbaren Macht über junge Ge¬
müter : sie besaß einen Zauberschlüssel zu den Herzen , wie ich ihn
selten gefunden , wie man ihn gern mit Gold kaufen möchte , wenn
man in der Lage ist , mit viel jungen Leuten zu verkehren . Nicht
M die weichen Herzen der Mädchen wurden gewonnen von ihrer
offenen , geraden , mütterlichen Freundlichkeit , auch junge Män -
ver in dem Alter , wo sie am reichsten an eigener Weisheit , am
unzugänglichsten für den Einfluß Aelterer sind , schlossen sich ihr
mit eigentümlichem Vertrauen an . „Sie war die einzige Seele "

,
>ngt einer ihrer jungen Freunde , „ der ich mich (außer meinen Al¬
tersgenossen) rückhaltlos hingab , ihr verdanke ich aber auch die
^ rierung meiner moralischen Kraft .

"

. „Sagen Sie mir nur immer unverhohlen die Wahrheit "
,

schreibt ein anderer junger Mann sehr feurigen Geistes , dem sie
m freundlich mütterlicher Weise einiges ans Herz gelegt hatte :
" d lasse mir freilich nicht von jedem alles sagen , Sie aber

Mochte ich darum bitten . Aus dem Munde eines Menschen , zu¬
mal einer Frau , die man verehrt und lieb hat , tut selbst vffener
Tadel nur wohl .

"

„Wie wir ihre Existenz
"

, schrieb ein früherer junger Haus -
^ aosse nach ihrem Tod , „nur noch als eine geistige , ätherische

Grünwinkel ( Schulhaus ) : H>10 Uhr Gottesdienst . i/s11 Uhr Christen¬
lehre . lir/4 Uhr Kindergottesdienst .

Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Brandt . Abends Vs8 Uhr Mis¬
sionar Ruf .

Rüppurr : VslO Uhr Pfarrer Steinmnnn . Vsll Uhr Christenlehre , Pfar¬
rer Steinmann . IIP4 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Steinmann .

Rintheim : Vi9 Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . VzlO Uhr Haupt¬
gottesdienst , Pfarrer Gerhard . s/Hi Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer
Gerhard .

Wochrngottesdienst « :
Waldhornfir . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibel¬

stunde, Kirchenrat Herrmann .
Kleine Kirche : Mittwoch , morgens M Uhr , Frühgottesdienst .
Mittelpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde , Lammstraße 23,

Pfarrer Glatt .
Iohanneskirche : Donnerstag , 7 .05 Uhr, Frühgottesdienst .
Lutherkirche: Dienstag , abends 8 Uhr , Bidelstunde im Kasino Gottes -

ane , Missionar Mayer . Donnerstag , abends 8 Uhr , Vikar Bull .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Oberkirchen¬

rat Sprenger .
Rüppurr : Freitag , abends 8sK Uhr , allg . Bibelstnnde im Gemeindesaal .
Rintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Gemeindesaal ,

Pfarrer Gerhard .

Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag , abends 8 Uhr,
Pfarrer Hautz . _

B -D -Z .-Iugendbünde . Iohannisbund : Montag Bnndesabend . Frei -

tgg Aeltere Gruppe . — Treue : Montag , 6—8 Uhr , Iungschar . Donners¬
tag , 8 Uhr , ältere Gruppe . Samstag Spiel . — Lutherbnnd : Montag Tur¬
nen . Mittwoch Bundesabend . Freitag Basteln . Samstag Spielen . —

Iungmädchenbund Heimat : Montag ältere Abteilung . Dienstag Turnen .
Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundesabend . — Wartburgbund : Dienstag ,
abends 8 Uhr , Bundesabend , Jüngere . Donnerstag , abends 8Vs Uhr ,
Bundesabend , Aeltere . Samstag , Vs6 Uhr Sport . — Blücherbund :
Montag , abends 8 Uhr , Singen des Singkreises der Markus -

psarrei . Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundesabend . — Mädchenbund
Sonnwärts : Montag , abends 8 Uhr , Singen des Singkrei¬
ses . Mittwoch , abends 8 Uhr , ältere Abteilung . Donnerstag , Ve8 Uhr ,
Bundesabend . — Mädchenbund Wachaus : Montag , 8 Uhr , Bundes¬
abend . — Iugendbund der Mittelstadt : Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundes¬
abend . — Mädchenbund Lichtträger : Montag Bundesabend , Stadtkirche .
Freitag Singen , StesanieNstraße . — B -D -I . Beiertheim : Mädchenbund :
Dienstag Bundesabend . — B .D .I . Mühlbnrg : Montag Turnen . Diens¬
tag Iungschar . Mittwoch Bundesabend . Freitag Chorsingen . — Mäd¬
chenbund Mühlburg : Donnerstag Bundesabend . Freitag Chorsingen .

Fugendvereinigung Matthäusbund . Mädchen : Montag , abends
8 Uhr , Turnabend für Alle . Dienstag , abends 8 Uhr , Besprechungsabend
für Weggenossen . Freitag , abends 8 Uhr , Besprechungsabend für Jugend¬
liche. Burschen : Iungschar : Mittwoch , nachm . 5 Uhr , Bastelabend . Frei¬
tag , nachm . 5Vs Uhr , Leseabend . Gruppe der Jugendlichen : Mittwoch ,
abends 8 Uhr , Bundesabend . Für Alle : Donnerstag , den 30 . Mai (Fron¬
leichnam ) : Ausflug nach Monbachtal . Abfahrt vorm . 6 .26 Uhr .

Frommelbund : Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend , Waldhorn¬
straße 11 . Mittwoch , nachm . 3 Uhr , Iungschar .

betrachten durften , so lebt sie geistig bei uns fort , und die Liebe ,
die sie in ihrem Leben gesäet hat , wird auch nach ihrem Tode noch
reiche Früchte bringen . Ihr Leben war segenspendend , ihr Tod

ist ein Eingehen zur schönsten Ruhe , und sie muß uns ein Segen
bleiben .

"

Für die Gesellschaft , was man so nennt , für äußerliche Ver¬

gnügungen hatte sie nie viel Sinn gehabt , und es war ihr kein

Opfer , solchen Genüssen zu entsagen , als ihre Liebestätigkeit für
andere und ihre zunehmende Körperschwäche es forderten . Nur

ihren Kinder zu lieb — um sie mit ihrem treuen , mütterlichen
Auge zu leiten , wenn sie sich ihrer Fugend freuten — nahm sie
später wieder teil an heiteren , größeren Gesellschaften . Sie war
überall gern gesehen , allenthalben noch , selbst schwach und müde ,
ein erfrischendes Element ; aber ihr , die im Angesicht des Todes

sich immer mit ernsten Gedanken trug , war die kleine Münze
unseres geselligen Verkehrs zu leicht und unbedeutend , ihrer voll¬
kommenen Offenheit und Geradheit widerstrebten die langwei¬
ligen Formen des Philistertums . So , meist zu Hause , die treue

Hüterin / des heimischen Herdes , konnte sie auch den Ihrigen
unter allen Leiden und Gebrechen , neben der rastlosen Tätigkeit
ihrer Feder , neben dem Wirken und Sorgen für Arme noch so
viel sein . Diese immer wache Gegenwart des treuen Mntterblicks

ist ein großer Segen . Ihr eigen Haus öffnete sie einer heiteren ,
zwanglosen Gastlichkeit , alten Freunden wie den jungen Freun¬
den und Freundinnen der Kinder , sie lebte immer wieder aus in
einer fröhlichen Tafelrunde und war der Jugend nicht nur eine

! liebevolle Mutter und eine nachsichtige Freundin , sondern auch
j eine heitere Gespielin fast bis zum Tode . So legte sie «selbst den
^ besten Balsam aus die Wunden , die ihre vielen Leiden den Herzen
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Mädchenbund Immergrün: Donnerstag, abends 8 Uhr , Bundesabend,
Waldhornstr . 11 .

Paulusbund : Montag , 6 Uhr, Iungschar II , Singabend,- 8 Uhr
Wanderorchester. Dienstag , r/26 Uhr, Iungschar II . Mittwoch , 6 Uhr,Iungschar II ; 8 Uhr Pfadfinderkreis . Donnerstag , 81/4 Uhr, Bibelabend
Freitag , 6 Uhr , Sport und Spiel . Sonntag , früh 6 Uhr, Gymnastik.

Mädchenbund der Pauluspfarrei : Dienstag, 5 Uhr , Iungschar . Mitt¬
woch , 8 Uhr, Singen .

IungmännerbundGottesaue: Mittwoch, 8 Uhr , Bundesabend. Sams¬
tag. 8 Uhr , Spielabend.

Iungmädchenbund Gottesau« : Montag , 8 Uhr , Spielabend. Freitag,8 Uhr , Bundesabend.
Mütterabend der Iohannespfarrei: Donnerstag, abends 8 Uhr
Evang. Hausgehilsinnen-Derein, Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunst

Mittwoch , abends 149 Uhr. _
Evang. Stadtmission, Adlerstr . 23 . Sonntag , 11 Uhr, Sonntags¬

schule : Zs/? Uhr Waldgottesdienst . Bei schlechtem Wetter : 3 Uhr Bibel¬
stunde in der Adlerstratze: 4 Uhr Marthaverein . Dienstag , 8 Uhr, Martha¬verein . Mittwoch , 8 Uhr, Stille Stunde und Bibelstunde . Donnerstag ,4 Uhr, Frauenbibelstunde 1 8 Uhr Singchor . — Kreuz st. 23 : Sonntag ,11 Uhr, Hoffnungsbund : 4 Uhr Iungfrauenverein : 8 Uhr Blaukreuz¬verein. Montag , 8 Uhr, Nähverein . Donnerstag , 8 Uhr, Arbeiterinnen¬verein . Freitag , 8 Uhr, Blaukreuzgebetsstunde . — Kriegs st r . 103
(Eingang Gartenstr ., gegenüber der Brauerstr ., Kindergarten ) : Freitag ,8 Uhr, Frauenbibelstunde . — Telegraphenkaserne : Sonntag ,11 Uhr, Sonntagsschule.

Christlicher Verein Junger Männer, Nowackanlage 5 . Sonntag,2 . Juni , r/z4 Uhr , Allianz -Waldgottesdienst im Sommerheim , GrabenerAllee. Montag , 8 Uhr, Posaunenchor . Dienstag , 8 Uhr, Iungmänner -
bibelstunde. Mittwoch , r/28 Uhr , Turnen in der Uhlandschule (Schützen¬straße) . Donnerstag , 8 Uhr, Iung -C .BI .M -Abend. Freitag , 8 Uhr,Familienbibelstnnde der Wartburggemeinschaft. 9(4 Uhr Chorprobe .

Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,2 . Juni , Vs4 Uhr, Allianz - Waldgottesdienst im Sommerheim , GrabenerAllee. Mittwoch , 8 Uhr, Nähstunde , Wortbetrachtung . Freitag , 8 Uhr,Teilnahme an der Familienbibelstunde : 91/4 Uhr Chorprobe .
Evang. Verein für Innere Mission A . B . , Evang . Verein s -

Haus , Amalienstr . 77 : Sonntag , vormittags IIY4 Uhr, Sonntagsschule :nachm . 3 Uhr allg . Versammlung , Stadtm . Mülhaupt : 4 Uhr Iungfrauen¬verein . Montag , 7 Uhr , Iugendabteilung : 8 Uhr Blaukreuzverein . Diens¬
tag , r/z4 Uhr, Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen : abends 8 UhrBibelbesprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachm . 4 Uhr,Mariastunde für Mädchen : abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde : 9 Uhr
Sonntagsschulvorbereitung . Freitag , abends 8 Uhr , Töchterverein, Or¬
chesterprobe . Samstag , abends 8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männerund Jünglinge . — Kinderschule, Durlacherstr. 32 : Donnerstag , abends8 Uhr, allgemeine Versammlung .

Evang. Verein für Innere Mission A . B ., Rheinstr . 35 . Sonntag ,8 Uhr, allgem. Versammlung Mittwoch , 8 Uhr, Bibelstunde für Jung¬frauen . Freitag , 8 Uhr , Bibelstunde für Männer und Jünglinge .
Landeskirchliche Gemeinschaft . CB .I .M -P latz : Bei günstigerWitterung : Sonntag , nachm . 444 Uhr , Allianzwaldversammlung : andern¬

falls abends 8 Uhr allg . Versammlung (Kleine Kirche ) . — St e i nft r . 31 :Montag , abends 8 Uhr, Männerstunde . Dienstag , nachm . 144 Uhr,Frauenstunde . Donnerstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde . — Grünwin -

der Ihrigen schlugen . „ Gott sei Lob und Dank "
, schreibt sie,

„ der Himmel hat mir zu all den Beschwerden ein heiteres, leichtesGemüt gegeben , weshalb , zu seiner Ehre sei es gesagt , meine
nächste Umgebung nicht viel darunter zu leiden hat .

"

Dabei blieb sie aber in stillem , innerem Ernst, in stetem Rin¬
gen nach dem Licht, das allein durch das Tal der Schrecken leuch¬ten kann . Noch immer erschien ihr der Tod meist in dunkler Ge¬
stalt . „Du wirst mich wieder elend aussehend finden, es war sotief, so tief hinunter mit mir. Ich sage Dir , es ist etwas Entsetz¬
liches um das Sterben : oder ist es nur bei mir so , weil ich immer
klarer denken muß , je kränker ich werde . Du glaubst nicht , wie
wenig einem bleibt von allem Angelernten : in solchen Augen¬blicken wird bloß gege den , wir sind gar nichts mit unserem
ganzen Sein ; der Herr gibt seine allerbarmende Liebe ; in diesen
festen Grund allein können wir uns senken , nichts sonst gibt uns
Halt ; alles , alles schwindet !

"

„Auch auf meinem Lebenswege steht das Kreuz, an welchemder Herr litt und starb, es ist mir kein Stein des Anstoßes, son¬dern ein über alles erhebender Anblick , welcher mich in den
schwersten Stunden der Anfechtung und der entsetzlichsten Kör¬
perschmerzen allein aufrichtete . Ottilie , Du kannst noch nicht
sagen , was es heißt , unterm Kreuze fast erliegen, da lernt man
erst recht den Herrn suchen und finden.

Wie verzweiflungsvoll oft meine Nächte sind , das weiß nie¬
mand als ich und der liebe Gott ! Wollte ich auch nachher nochdarüber seufzen , so wären ja die Tage auch vollends finster , wo
doch der liebe Gott immer aufs neue seine Sonne scheinen läßt,

Nr.
kel (Schulhaus ) : Jeden Freitag , abends 8 Uhr, Bibelstunde für Icd^I
mann .

B -K. Frommelhaus ( Kreuzstr . 23 ) . Jüngerer Kreis Mittwoch, 17 ;bis 18 .30 Uhr . Aelterer Kreis Samstag 17 Uhr bis 18.30 Uhr. M
Kantengilde Samstag , 18 .30 Uhr.

Bibelstunden bei Frl - Nödel, Redtenbacherstr . 12 , Sonntag 4 Uh,Ifür Lehrerinnen : Mittwoch , den 5 . Juni , 51/2 Uhr . r
BK . „West "

(Amalienstr . 77 ) . Mittwoch, s/48 Uhr, ältere AbteilungSamstag , sts4 Uhr , jüngere Abteilung ; 5 Uhr mittlere Abteilung . I
Christdeutsche Jugend. Freitag , 7 . Juni , Kreisabend mit §>«„1Or . Leiprecht , Richard Wagnerstr . 13 . I
Bibelkreise von Schwester Mazda , Steinstr. 23 (Hof) . Mont«, »8 Uhr, Bibelstudienkreis : Dienstag , 8 Uhr,Mädchen-Bibelkreis (M .B .A.jlMittwoch , nachm . 3tz4 Uhr, Btbelkreis für Schülerinnen ; Donnerst«! >

nachm . 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen . ' Sp >
Berg

Amtliche Bekanntmachungen .
Altstadtgemeinde .

Mittwoch , den 5 . Juni , abends 8 Uhr , Frauenversam m ln « ,Iim Konfirmandensaal , Waldhornstr . 11 , mit Bortrag von Pfarrer Lichtesfels-Linkenheim über Erlebnisse auf feiner Palästinareise und EmfiihnWsder neuen Gemeindehelferin. Alle Frauen find herzlich eingeladen.
Herrmänn.

Mittelstadt.
Nach 2V2jähriger Tätigkeit in unserer Gemeinde wurde dieser Tag«!Schwester Emma Friederich an das Diakonissenhaus berufen. Wir danke«!ihr auch an dieser Stelle für ihre treue Arbeit an den Kranken der Pfami!und wünschen ihr in ihrem neuen Arbeitsfeld Gottes Segen . In der Ge-jmeinde tritt an ihre Stelle Schwester Elisabeth Lamb, bisher in Salzburg!

die wir mit den besten Wünschen für ihre Aufgabe in unserer Pfamisherzlich begrüßen.
Der Evang . Krankenpflegeverein der Mittelstadt!

I . A . : E . Glat t , Pfarrer .

Der
alle

eu

Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdienst.
Erbprinzenstraße 5. — Telefon 2917/18. — Postscheckkonto 187 Karlsruhe !

Frauen zu jeder Hilfeleistung im Haushalt können jedem
zeit im Haus „Daheim" unter Telefon Nr . 7623 angefordertjwerden .

Die Vahnhofsmission.
Erste Hilfe für Neuankommende in Karlsruhe .
Wer hat sie nicht schon an der Bahn gesehen , die Bahr - hofs -

misfionarin , wie sie unablässig in der Halle auf- und abschreite !, Ian der Sperre steht , Ankommende und Reisende beobachtet und aufpaßl,ob sie nicht helfen kann . Jungen Mädchen, Frauen mit Kindern , Kran- !
Ken , Auswandernden , Blinden , Greisen, allen steht sie zur Seite . Nahezu !
4000 Hilfeleistungen an der Bahn waren im Jahr 1928 zu verzeichne«.770 weibliche Personen fanden nachts bei der Bahnhofsmission Unter¬
kunft . Wer einmal nachts, wenn er müde und fremd in Karlsruhe an- !

darum bleiben die Kämpfe der Nacht zwischen mir und Gott
allein.

"

Ihr Elternhaus war geschlossen, die Geschwister alle aus¬
wärts im Beruf und am eigenen Herd, nur an ihren jüngstenBruder Wilhelm , das Sommerkind des sonnigen Vaterhauses,
hatte sie noch die mütterlichen Anrechte der ältesten Schwester,
und bald auch Muttersorgen, als der sonst .blühende , fröhliche
junge Mann leidend wurde. „Wilhelm war noch bei uns, ehe er
nach Italien ging, wo er seiner Gesundheit wegen den Winter
zubringen soll. Sein Besuch war eine so große Freude , er ist
ganz der Vater , wie er jung gewesen sein muß , aber der Abschied
war tief wehmütig, freilich mehr innerlich : es ist ein Erbe un¬
seres Geschlechts vom Vater her, daß wir äußerlich kühl scheinen.Er ist so krank , daß ich ihn nicht mehr sehen werde . Ich deche
mir den Winter so schwer in all der Herrlichkeit von Italien:
krank , unter Fremden , der Landessprache nicht recht mächtig
Nachts wenn ich erwache , wird mir oft so bang um ihn , und ein
Seufzer steigt aus meiner Seele : Gott möchte ihn wieder in die
Heimat rufen .

"

Dieser Wunsch wurde erfüllt. Der Bruder kam aus Italien ^zurück, müde , krank , voll Heimweh, um in ihrem Haus seine ^Heimat und — sein Sterbebette zu finden. Wie sie nie einer , ^Pflicht auswich, so hatte sie auch , ohne ihrer eigenen Schwäche zn ^achten, mit liebevoller Sorgfalt alles für den Bruder bereiter, ^um ihm sein Lager leicht zu machen , denn er kam sehr Kran«. ^„Er war durch das lange Leben in der Welt dMußen sehr oft
-

^ ^wohnt worden"
, schrieb sie , „ein großer Liebhaber feiner Weins

und feiner Speisen ; aber in Leidenstagen kehrt man, innerlm -
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im sauberen , Hellen Zimmer der Bahnhofsmission einen Unterschlupf

iMd und morgens mit einem warmen Frühstück versorgt wurde , der weih

den Segen dieser Einrichtung zu schätzen . Dabei sind alle Hilfeleistungen ,

. „ch Uebernachten und Frühstück , unentgeltlich .

Um diese Arbeit durchführen zu können , sind im Laufe des Sommers

drei Sammlungen am Hauptbahnhof und am Albtalbahnhof zu -

«cbilligt .
' Reisende und Passanten , gebt Euer Scherflein am Samstag ,

den 1- 3 uni , und Sonntag , den 2 . Juni , wenn Sammlerinnen ,

die sich freiwillig zur Verfügung gestellt haben , Euch darum bitten . Einen

fröhlichen Geber hat Gott lieb . Und vielleicht kann die Bahnhofsmission

Bch Euch und Euren Angehörigen einmal helfend zur Seite stehen .

Herzliche Bitte !

Für unser Eommerheim benötigen wir einen oder me .hrere

Spirituskocher , gröheres Format . Für Ueberlassung , evtl , gegen

Vergütung , sind wir dankbar .
Christi . Verein junger Männer , Nowack -Anlage 5 .

Neuerscheinungen .
Der christliche Erzähler . Verlag C . Bertelsmann in Gütersloh . Erscheint

alle 14 Tage . Preis des Heftes 30 Pfg .
Inhalt des 11 . Heftes : „Der Weg durch die Wüste

"
, ein

Iohannesroman von Ludwig Bäte (Schluß ) . — „ Mbua "
, Missions¬

erzählung von Martin Jäckel . — „ Wandlung " . Bon Hermann Plahn .

— Gedichte . — Bildbeilage „ Rotkehlchen
"

. Von H . Huber - Sulzenmoß ,

einem Schiestlschüler .
Heft 12 : „Auf Holleshof

"
, Erzählung von Gertrud Schröer .

— „ O wie liegt so wett "
, Lebenserinnerungen von Hanna Wagener

geb v . Richthofen . — „ Bon meinem Mutterle "
, von Hans Herter . —

Gedichte . — Bildbeilage : „ Bergpredigt
" von R . Grimm - Sachsenberg .

Dieser Künstler hat das neue Gesangbuch für Ost - und Westpreußen ,

Danzig und Posen mit Zeichnungen ausgestattet .

Evangelische Erholungsheime und Jugendherbergen Badens . Heraus¬

gegeben vom Badischen Landesverein für Innere Mission , Abt . Iugend -

wohlfahrt Karlsruhe . Preis 50 Pfg .

Was uns Evangelischen in Baden immer noch fehlt , ist ein Nach -,

schlagebuch , in dem wir Auskunft auf alle Fragen erhalten , die bei

kirchlichen Leuten sich einstellen . Wie oft werden solche Fragen an

mich gerichtet ! Wie oft bin ich in großer Verlegenheit und muß erst

da und dort Erkundigungen einziehen ! Ich freue mich , wenn auf einem

Sondergebiet eine Zusammenstellung der vorhandenen Einrichtung ver¬

öffentlicht wird . Hier liegt nun ein Heft vor , das eine Lücke ausfüllt .

Als ich es durchblätterte , staunte ich darüber , wie viel evang . Erholungs¬

heime und Jugendherbergen wir in Baden haben . Ich freute mich auch

an den schönen Bildern und an der ganzen Aufmachung . Wer ein Er¬

holungsheim oder eine Jugendherberge sucht , die im evangelischen Geist

geleitet wird , aber auch derjenige , der einen Einblick in das karitative

Schaffen in unserer Landeskirche gewinnen will , kaufe sich dieses Heft !
Hg:

Neuwerk . Ein Dienst am Werdenden . In Gemeinschaft mit Freunden

herausgegeben von Emil Blu m , Hermann Schafft und Wil¬

helm Wibbe ling . Monatsblatt . Im Neuwerk -Berlag zu Mssel .

Preis vierteljährlich M . 1 .60 . Einzelheft 60 Pfg .

Inhalt des soeben erschienenen Maiheftes : Luthers Lied von der

heiligen christlichen Kirche . — Otto Piper : Die Wirkungen des Tren¬

nungsgesetzes auf die französischen Kirchen . — Wilhelm Wibbeling :

Streiflichter zu den altpreußischen Kirchenwahlen . — Unsere Steilung

und Aufgabe in der Kirche . Leitgedanken der hannoverschen Konferenz

jüngerer Theologen . — Jahresbericht des Schulheims Habertshof für

1928 . — Tagebuch . — Buch und Bild . — Mitteilungen .

Tages -Anzeiger .
2 . 3uni : Jubiläumsfeier der evang . Kinderpflege . 10 Uhr Festgottesdienst

in der Stadtkirche ; 3 Uhr Feier in der Festhalle .

3stz Uhr : Allianzwaldgottesdienst im Sommerheim des Ehr - D -

jg . M „ Grabener Allee .
5 . Juni , 8 Uhr , Altstadtpfarrei : Frauenversammlung im Konfirmandensaal .

6 . Juni , 8 Uhr , Iohannespfarrei : Mütterabend .

I Künigsfelder Trefftng I
> (Mädchenanstalt ) . Dienstag , 4 . Juni , r/--5 Uhr , im Moninger , 2 . St . l. I

Anzeigen
Annahme : Geschäftsstelle , Vuchdrnckerei Hidelitar , Lrbprinzenstr . 6 , Tel . 2373 . Preis : Die so mm breite Nonpar .- Zeile 25 pfg .

Uleine Anzeigen , Ramilienanzeigen und Vereinsanzeigen 10 pfg . Wiederholung : 3— 5 mal mit lOcho Nachlaß , 6 und mehr¬

mals 15 °/g Nachlaß . — Beilagen nach besonderer Vereinbarung . — Inseraten -Annahme bis Mittwoch Mittag 12 Uhr .

Kinder - Erholungsheim „Halkenburg"
in herrenalb.

Wir haben in unserm Heim eine besondere Abteilung für Privat¬
kinder neu eingerichtet . Kleine Zimmer , beste Verpflegung , Tages¬

satz 4 Mark .
Anmeldungen werden unmittelbar an das Heim mit dem vermerk

„Privatabteilung " erbeten . soi

sss Grüner Hof
Rriegsstr . 5 , am alten Bahnhof , Straßenbahn Linie 5 u . 6 , empfiehlt

seine schönen KvLnritsnzmmrev für Übernachten und längeren

Aufenthalt , ferner seinen gut bürgerlichen AUittOgstisrh . Gemütliche

Räume für Festlichkeiten jeder Art (Kaffeekränzchen , Hochzeiten u. dgl .)

Evangelische ! unterstützt durch euren Besuch die Arbeit der Stadt¬

mission ! Die Verwaltung : G . Frasch .

und äußerlich , zum Alten und Einfachen zurück . „Mach mir nur

so braune Suppe , wie mir die Mutter gekocht hat "
, bat er mich

in den letzten Tagen , und lebte fast allein davon und von Milch .
"

Nicht zu lange durfte der Bruder im Schwesternhause ruhen ,
che er zur letzten Raft kam , er verließ bald das Bett nicht mehr
und schlief unter der Pflege der Schwester ein .

„Wir Schwestern und Julie (die Gattin ihres Bruders ) ha¬
ben ihn gepflegt . . . Das Heimweh nach ihm , der mir so kurz wie¬
der gegeben und wie im Traum wieder genommen ward , über¬

wältigt mich oft ganz . So weit , so weit in der Welt ist er herum -

gezogen , und sein Grab nun doch wieder so nahe bei der Heimat !
"

Ihr überfließender Herzensdrang , überall zu helfen , zu trö¬
sten , zu stützen , wo sie Not und Sorge sah , fand reiche Nahrung ,
uls sie die nähere Bekanntschaft Gustav Werners machte , den
bald ein Freundschaftsverhältnis der edelsten , geistigsten Art mit
Mm Hause verband .

„Ich möchte , daß Du auch noch in diesem Leben !die Bekannt¬
est Werners machtest

"
, schreibt sie mir ; „ gewiß ist er ein Christ ,

" er nach dem lebt , was er predigt , ein dem Ewigen fortwährend

^ gewendetes Wesen und dabei so in aller Demut mit kindlichem
Frohsinn und überschwenglicher Liebe gegen Jedes . Denkst Du

an unfern Zweifel : „Was tut man mit den Gassenleuten im

Himmelreich? " Ich glaube , Werner sucht und findet die Ant -
wvrt . Er lehrt dieses Leben schon als ein Stück des ewigen zu

Frachten , und die irdische Tätigkeit weiß er schön und erhebend
M der auf jene Welt gerichteten Tätigkeit in Einklang zu

Jürgen , so daß Alles Eins wird , daß man nicht mehr lange su-

darf und grübeln , sondern nur stet sortgehen auf dem schma-
^ Weg , der zum Leben führt .

"

Ein so reiches , umfassendes , aufopferndes Wirken , das

durch zweckmäßige Verwendung aller Kräfte im Geiste christli¬

cher Liebestätigkeit die Menschheit reformieren und die ganze
Erde zu einem großen Bruderhause machen möchte , mußte sie

mächtig anziehen . Sie lebte darin mit ganzer Seele , sie betete ,

dachte und sorgte für die Anstalten , „welche den Keim geben sol¬
len zu einem Bau , unter , welchem die Vögel des Himmels nisten
werden .

"

„Ich kann nichts tun "
, schreibt sie Werner , „nehmen Sie

meine Sorgen und Ratschläge als Opfer für die mir so teure Sa¬

che , ich möchte daraus einen Keim für eine bessere Zukunft in

ihr sehen .
" Sie teilte Werner in demselben Brief ihre Ideen mit

über „eine Gesellschaft , welche sich verbrüdert für höhere Zwecke ,

für den Dienst der Menschheit
"

. Jedes wirkt nach seinen Gaben

und Kräften , Jedes erhält von dem gemeinsamen Erwerb seine

Prozente , je nachdem er an Kapital , Kräften oder Kunst einsetzt ,
denn ein Eigentum muß der Mensch haben , dann erst fußt er

aus der Erde . Dem Einzelnen muß die Freiheit bleiben , zu ge¬
ben , zu ersparen , zu genießen .

„Was aber innerhalb dieser Gesellschaft durch die Vereini¬

gung der Kräfte gewonnen wird , das legt man in den Gottes¬

kasten , zur Erziehung armer Kinder , zur Hebung Gesunkener

usw . — Halten Sie mir zu Gute , was vielleicht ein Bau der

Phantasie ist . Bon jeher habe ich solche menschheitbeglückende
Ideen in meinem Kops herumtragen müssen , bin auch vielfach
damit ausgelacht worden . Lasse mich gern damit auslachen : „es

jammerte ihn des Volks .
"

(Fortsetzung folgt .)
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W Km Sonntag , den 2. )uni , nachm . IS^o Uhr, auf dem Platz des WM Lbristlichen Vereins junger Männer , Wildpark , Grabener Allee W

D Allittnzgottosdrenst I
W ' Ansprachen , Lhorgesang. W
Z Nach Schluß derselbenist Gelegenheitzu Erfrischungen , sowie zu Spielen WU der Jugend gegeben . WM Oie evang. Gemeindeglieder sind hierzu recht herzlich eingeladen. W

Kurhaus MouLuHhtul ,
Christi. Erholungsheim bei Bad Liebenzell (i/g Stunde) , am Nusgangdes wildromantischen Monbachtales zwischen Höhen und Wäldern ,wiesen und wassern . Ozonreiche staubfreie Luft . Herrliche Umgebung .Idealer Familienaufenthalt . Beste Verpflegung. Mk . 5 .— bis 6 .50.»io Worftenendfteim .
Äugend - « ad Kindev -Erhwluagshej «, (5 Minuten entfernt) .Einzelaufnahmcn jederzeit. Kerztl. Aufsicht, Salzbäder.

M -er-Erholungsheim Georgshöhe"n (Siedlung Hagenschieß bei Pforzheim )
In unserem inmitten von Tannenwäldern in landschaftlich schönerund gesunder Lage befindlichen Heim finden erholungsbedürftigeRinder von 3— 14 Jahren guten Aufenthalt bei sorgsamster Pflege .Das Heim steht unter ständiger ärztlicher Aufsicht und wird geleitetvon einer erfahrenen Schwester des Bad . Roten Rreuzes. In besondererAbteilung werden Solbad - , Liege - und Sonnenkuren durchgeführt .Eigene Milchwirtschaft . Prospekte werden auf Wunsch gerne gesandt.Anmeldung und Auskunft bet Stadtpfarrer Zier , Pforzheim, Luther¬haus , Tel . 329 und bei der Leiterin : Schwester Julie Heidt , Rinder-Lrholungsheim Georgshöhe, Hagenschieß bei Pforzheim, Tel. 448g ^

Das

SchiUstttnttholuWheiin Schmer« - GermW >
kann auch in diesem Jahre wieder Trholungssuchende aüfnshmen .prächtige , ruhige Lage ; mäßige Preise . >

oenu» re,cks
Sn

bnmeliuaalitl
Ve>Anjn-jgen Lklimm /
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KsnlspuUs '/S .Kaiser»^ . 17S

^ Klnviev -,
Hamomum -, Orgel - Unterricht
Fiagerfaiz - « . Aasatzlagstwd « «

Sehr gründlich mit sicherem Erfolg bei
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« aif « ftm»tzL sr IV

L8 Fernsprecher 2519
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l-ioaixverssnä » Oberneulsnü
188. 8er . kremen . 8L7

KISVIVNV
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äeutscken pgbriicste
Ä/jsbst -

Köllig NggslkS

Larl öook
Ralreritraüe 179

e/W« « » M» i»>r»«L»r«
m >>
« » S > v « » i»b »U

^ 8 8 ^

Men. Wmre»
Mervsrsk. Irsoi'Illge

kesteelc«, LMM

VsnlOkurigs -

VSrrrisiilurigs - ^ riLsigsri

srtisltsri 2 >s sctiris !! irr gutsr ^ ustütinurig Bsi ltsr
8uc : kicIi' uc : I< sr 'si Î icislitss , ^ ndpnirirsristr ' . S

8 kjük ' M !iM 8 lm - VoiIk
in enormer ^ uswsli!

lilvuv llnuvlTSloßke
in

Tvirlv , Kunstseide , Lsuins/ollv , INsssile
in wunderbaren Barden

Künstlvn - uniß « anilTlnuvlTo

l.kisilikimkl' LUkNlle
mmmmmiiimmmmmik'Mv!. liiMMMMMmmIMM

villigsi » kslvgenksilslrsui
klotts Lommerlllkiakr, 2sv>ki>
urul LiMerMiitel , LsstüiU

küeire. öluskii . ? lll ! 'ivkr
StS Luod kür starke vawe »
Staunend billig . Reine Laclensp»

Vil»lel5 WMIMllW
Ksrlsrutie, VVilkelmst; 36, s I,,

ML

"
yllLMLtswötzett

k̂Lutt man preiswert am dessen bei
k - kälixik ,
eLr-Sr - srssE !», , SlswarÄLstr. lg,

Sott

mr

de

VIÜRsn - RoiTIg
vei beste naturreine Nisllell -SISi , Ickteiiüa )Kolli« von kösii . WodlxssclimacL , Iv-PkälVvse z,SV -il , r/z Oose 4,40 svvrie Port».k »s-oI, >ll» In Larlsrrd!
Usirx , Irsi iisus , keruer illk üeiüL ües isSlli»!-
adxebolt 1 pkcl. I bei 9 pkü. gz beamtsr i. p . : lok . Lutter Kelsv -Mdomii . 1

iillüen in sekäner staubkr . i.a§e , ciirekt smlVaicie , anAsneinneu Lommerauievibsli .Preis cier vollen Pension 5 pm . lüe >"
prorsntrusctii .) mit kgackmittazs -Ksikss .preunülicde LnAedots an „biaus Aekle '
in Xiosterreickendaeii bei preusellstaüt .

ren,
iich
Pbi
To

Speisezimmer, Herrenzimmer ,
Schinszimmer in eiche und poliert,

schöne moderne Formen , in gut"(UUskU Qualität , außerordentlich billig
Möbelschreinerei Rastiitter

westendftr . Ls . Ratenlaus d . Bad . Beamt-ni

Schuhmacher
empfiehlt sich für Maßarbeit und Ncparatilttflsjeder Art. — Nur gute und saubere Arb!»
Wilhelm Eberhardt, Augustastr. ia, i
845 Gesucht aut I . Juni oder späler
fleißig., sauberes Mädchen !
für Haushalt. Kochen nicht erforderlich .Frau Anna Ade, Klauprsrhtstraße 2i.

Ke

Möbliertes Zimmer
zu vermietenaus IS. Juni .zrau Wolfmüller , Morgenstr. 4, I . St

gl!

Druck der Buchdruckerei Fidelitas . G . m . b . H . . Karlsruhe , Erbprinzenstraße 6 . — Telefon 2373 .
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